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Das heutige Drama un: Theater behaupten V O:  a sich ELWAaSs Neues SC
Der Geschichtskundige wird ZW. 5 Entwicklungslinie Cn Dramen-
dichtern un den Aufführungsgrundsätzen und _W VO  en) heute feststellen
können aber davon soll 1er nicht gehandelt werden Es bleibt auch außer
Betracht da{fß den Stücken manche Elemente der alten dramatischen
Kunst einzelnen weiterleben Dagegen soll versucht werden, das Drama
der Gegenwart eC1iINer Jberschau au SC1INECN LANETITEN Geist untersuchen
un “ 1116 W esenszüge fassen.

Das ist nıcht Jleicht; denn die Gegenwart ist gekennzeichnet durch die Tat-
sache, da{fß WILr aum hervorragende Dichter können denen sich

eıt SAaNZ verkörpert oder die durch ihre Kunst den Stil und den Geist
der anderen bestimmend egeinflussen Eine Reihe VO. Dramatikern
un Theaterleuten haben ihren uf mehr davon, da{fß S1C, W1e etLiwa Sartre,,
auf außerdichterischem Gebiet berühmt wurden., weil S16 Stück be-
sonders zeitnah geworden sind (Zuckmayer, Des Teufels General), weil S1€
sich der Politik verschrieben (Bert Brecht) der schließlich weil S16 als Re-
EISSCUFE der theatralischen Kunst £esonders revolutionierend wirkten W IC
Piscator WAar gehören S61C alle ZUum Drama und Theater
aber 516 VErSDEITEN zugleich den Blick auf das Gesamte der Kunst

Die Schwierigkeit S16 richtig sehen, wächst durch die Tatsache daß
WITr entsprechend der Verschiedenheit der Welt- und Menschenbilder, dem
pluralistischen Charakter der heutigen Apsc_hau\uggerV13 uch große Gegen-
satze der dichterischen Gestaltungen vorlinden. kın Glaudel und Bert
Brecht sind Leitgenossen. Dennoch darf die Krage gestellt werden, ob TOTZ-
dem auch tiefere Gemeinsamkeiten vorliegen, 1 denen sich Zeit aus-

prägt.
In Betrachtungen beabsichtigen WILr nicht den Rang der einzelnen

Dichtungen festzustellen. Wir möchten versuchen, VO  b den Formelementen,
nıcht Vo  en den Stoffen oder den 1UNECTEIN Gehalten, auszugehen, einen Kin-
blick SCWINNECN, der die übliche Bezeichnung ‚„‚moderner Realismus“‘ mıt
Leben füllt Dabei darf auch die Horm der Darbietung durch Bühne un:
Theaterleiter nıicht VErSCSSCH werden. Denn durch S16 wird das Drama miıt-
geteilt, vollzieht sich der Dialog zwischen Dichter und Zuschauer. der der
dramatischen Kunst ZUmMM Unterschied VO  ; Lyrik und Kpik wesentlich ıst
Die Arbeit der Intendanten und Regisseure VOoO  e} heute zeigt schon auft den
ersten Blick C1N andere Gemeinsamkeit als die der historisch oder naturali-
stisch TEUEN Auf führungen' der Vergangenheit. Es ist die Krage, ob dieser
Gegensatz TE negatıver Natur ıst, W1C etiwa Bernhard Diebold meınte, als

19921 5 Darstellung des zeitgenössischen Dramas nNntier dem JTitel „An-
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archie 9 od ob Q  ich hier x Sıt1ve Ze1 einenmDram gab
SE einer Kunst, einem neuen enschen-,VWelt- JCotteshild.uch

der kurzlebigen dramatischen Literatur der mittelmäßigen kann
1€Ss erkannt werden. Wir S16 erns nehmen i ihren 1 wleder
auftretenden Vorgängen und Verhaltungsweisen innerhalb uUuNsSerer chaoti-
schen, gegensätzlichen und trotzdem einheitlichen Welt

Die Sprache
1! Das Drama ıst 111 Wortkunstwerk. Es kommt VOT allem darauf AIl, welches

Wort uns ihm begegnet Der erstie Eindruck sagt uns, da{fß das moderne
Drama sich durchweg der TOSa bedient Ks spricht der Sprache des Lag-
lichen Lebens Im grolßen un!: SAaNZEN flieht INa  e den Vers weil die Gefahr
des Pathetischen heraufbeschwört. Der Vers ware e1N Überhöhung 111:  N Un-
wirkliche. Wo der heutige Mensch Rhetorik vermutet, verschließt sichund
lehnt ab Er 11 S1C auch nicht fürSCLN! Unterhaltung. Dennoch begegnen
uns heute auch Versdramen der gereimte und rhythmisierte Stücke. Cocteau
schrieb SC11 ‚„Renaud et Armide‘‘ klassıschen Alexandrinern. Eliot
dichtet ı Versen ] überlieferten un: Formen. Christopher Kry liebt
rhythmisierte Prosa. Selbst vierfüßigen TIrochäus hat Ina.  s sich versucht
Bert Brecht endlich bediente sich des Bänkelsangs un! verschiedenartiger
Reimstrophen. Dies alles geschieht aber nicht unter Berufung auf das Ite
klassische Drama Man wählt den Vers, z höhere ber dem Alltag
liegende geradezu als wesentlich betrachtete VWirklichkeit erfassen und
dem uschauer un Zuhörer nahezubringen. Das gilt für Kliot gut
W16 für Brecht der Sone E relative Selbständigkeit verleiht
den Theaterbesucher auf das Grundsätzliche und Wesentliche aufmerksam

machen. Während die Alltagsprosa SOZUSASCH das Vorübergehende und
Flüchtige wiedergibt ZeIgT das Vers erscheinende Wort den Angelpunkt
des Seins und Handelns.? Christopher Kry ll durch SCLI1C Rhythmen bezau-
ern un erhneben, den Quellen der Erscheinungen führen, dem,
w äas das äaußere eschehen bestimmt. Ks sind dies bedeutungsvolle Ansätze.
Das Drama des Naturalismus kannte S16 nicht

Die aus dem Altertum überlieferte Stillehre unterschied rel Formen,
die hohe die niedrige und C116 mittlere Aussagewelse Heute stellen e1in!

„Demokratisierung des Wortes““ fest. Entsprechend der Nivellierung der (5@
sellschaft, die die privilegierten Stände abschaffte und das niedere olk

Dankbar soll hiıer das Bemühen der Münchener Theater, der Kammerspiele und des
Residenztheaters, anerkannt werden, denen Leiter, Regı1sseure, Schauspieler und ech-
nıker versuchen, das Drama der Gegenwart verlebendigen und das Drama der Ver-
gangenheıt_ vergegenwärtigen.

D Vgl ınn un Korm, Sonderheft ert Brecht, Berlın 1957, 349
Christopher Fry, Warum Verse? Die Neue Rundschau (19506), 332 3060 ‚„„Poesie

Theater bedeutet aktıves Hören‘‘ v ‚„„Einverständnıis ist C was dıe Poesie auszu-

n versucht: Diese Offenbarung Kınklanges, Ordnung, die aus der Erde
aufsteigt oder ı1111 Herzen tief empfunden wird; das ıst C: was der Vers bieten hat‘®



'échfithl eıt ob begegne
IMN 19  to]  CH,er Allerwelts- Alltagssprache. Selbst wWwWeCnn antike StoffeW16-

deraufgenommen werden, WIT':  dı ihnen hne Bedenken Kaffee getrunken,
werden Kartoffeln geschält, Zigaretten geraucht un wird der Lippenstift
gebraucht. Kräulein Antigone un der Chef Kreon treten autf Dahinter steht
die Überzeugung VO  n der Gleichheit der Menschen. Be1i allen ist alles O09 -

lich Sie unterscheiden sich NUur ihren unktionen Das Drama stellt die
Beziehungen dar, die sich allein AaUus der Verschiedenheit der Oblievenheiten
ergeben. Eın verschiedener Rang des £e1INSs oder der Werte wird nicht mehr
anerkannt. Dies ıst die Folge C1NESs atomistischen Welt- un Menschenbildes,

dem gleiche Glieder zusammengefaßt un: organısiert erscheinen. Das Or-
canische ın!: Hierarchische ist beseitigt Fın solches Weltbild 1ıst nOoLwWwen-

digerwelse auch relativistisch Das Absolute fehlt Ks kommt W 16 scheint
allein darauf{f a das Gewöhnliche treffen, W16 das Alltagswort Wer
hohe, seltene, gewählte Worte brauchte, erw165e6e sich als eitler oder lebens-
untüchtiger Scheinmensch uch mehr als die Belange des leib-
lichen Lebens geht, OC  Ü  h religiöse und geISLISE Wesenheiten.
glaubt, scheint das besondere Wort verdächtig SCHIL, un: bemüht Ina  e sich,
W 16 Thornton Wiılder, den unau{ffälligsten un nüchternsten Ausdruck.

Wir können aber auch hier davon sprechen, da{fß sich 5 Gegenbewegung
anbahnt der das ‚„„‚dichterische Wort‘““ nicht aqals Gefahr für die Berührung
mıt der Wirklichkeit betrachtet wird Wenn VO Christopher Hry U, d

S5aNZ absehen, verraten auch Dichter des . Alltags wieder Gefühl dafür,
da{fs der aqausschließliche Gebrauch des demokratischen Alltagswortes nıicht
dieC Wirklichkeit wiederzugeben vVermas.

‚„ Wahrheit und Natürlichkeit auf dem Theater ist die unnatürlichste Sache
der Welt, Liebe Glauben Sie 65 1Ur nıcht, da{(ß CS damit abgetan ist,
den Ton des täglichen Lebens finden! Zunächst ist Leben der Text
erbärmlich Wir leben ı CLNer Welt die das Empftinden für Semikolon
völlig verloren hat Wir sprechen alle halbvollendeten Sätzen mıiıt rel
Gedankenpunkten, weil WIL nıemals das richtige Wort finden. Und annn die
Natürlichkeit der Konversation, die die Schauspieler wıederzugeben behaup-
ten dieses Stottern dieses Schlucken, diese Kunstpausen, dieses Schnaufen

das alles 1st wirklich nicht der Mühe WEertT, da{fß Ina oder 600 Leute
Saal versammelt un eld ihnen verlangt, ihnen dafür 61Ln

Aufführung verkaufen. Ich weiß, manche Leute wollen S weil SLC sich
auyf der Bühne wiedererkennen. Trotzdem mu{fß INa  — 5 Komödie besser
schreiben un:! spielen aqals das Leben Das Leben kann sechr hübsch SC doch

hat keine HKorm Die Kunst J1 nichts anderes qls ihm diese KForm geben
un CS durch alle möglichen Mliittel wahrer qls die Wirklichkeit gestalten 0C

Ks 1st nıcht klar ob Anoauilh MLt diesen Worten Tanz SsSec1ine C19C6NC Meinung
11l Dennoch 1ist der Gedankengang bemerkenswert und wird mıiıt
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anderen Tatsachen, helfen, das Wesen des modernen Dramas näher be-
stimmen.

Mit der Erniedriguhg.un: der Kınebnung des Wortes gehtz Vorliebe
für das Wüste, Niedrige, Gemeine, Krasse, en Ausdruck des Ekels VOLT der
HNDNEeTENN Fäulnis Hand Hand Man kennt keine Scham un keine Scheu
hne Verhüllune sprechen sich die Menschen aus Die Dichter scheinen
sich für unwahr halten W . S16 nicht das entsetzlichste Wort gebrauchen
„Staub soll fressen, und mıiıt Lust W16 Muhme, die berühmte:
Schlanee dieses Wort Mephistos 1st Krfüllung &>  f}  Cn Dabei 1st CS oft
nıcht einmal Lust sondern geradezu das Gegenteil Not und außerste Hilf-
losigkeit Man annn verantworten ZU SaSch, da{f verhältnismäfilsie selten
C1MN widerwärtiges Behagen, das den Hörer und Schauer die Niederung des
Grobianischen herabziehen möchte begegnet Da WAar die zweideutige und
lüsterne Sprache des Naturalismus 1el anstößiger Im Lauf der Sprach-
geschichte stellen fest da{fß die Krweiterung des dichterischen Wortfeldes
uch die Gewinnung un Entdeckung C1N€eESs Sachgebietes besagt Dies
scheint 1eTr nicht vorzuliegen KEs wird NUur entblöfßt w as früher verhüllt
wiedergegeben wurde Höchstens kann Ina  } VO CLNer Verlagerung und Ver-
EINSEILLZSUNG sprechen, da{ das Niedere unter allen Umständen rücksichtslos
un unverblümt die Offentlichkeit geschleudert werden so1] Diese Spra-
che 1ST der Ausdruck für das Jriebmäßige, Instinkthafte, unter Umständen

die Sexualisierung des SANZEN Lebens (Z Wiılliams), anderswo für
z teindselige Haltung gegenüber Zuständen und Verhältnissen Sie be-
e den Verlust der Ehrfurcht un der Würde So können Dichter di
Sanz gewöhnliche Sprache neben Gebet setfzen (Ahlsen, Philemon un
Baucis). Ist diese Sprache nıcht auch Beweis den Verlust des Persön-
Lichen und Kigenständigen ? Der Mensch gilt NUr, insotfern Gegenstand des
Nutzens der hadens ist un wird dementsprechend behandelt Kigentüm-
lich 1ST dabei dafß 165€ Verwerfung des Gegners mmMels die radikale Form der
Zerstörung annımmt Die Sprache bewegt sich WL1C der Mensch auf der
Grenze Man lebt Aufsersten och steckt darin auch C111 Stück VO  an Un-
bedingtheit MmMIt der InNna. die Wahrheit sucht un! qussact Das 1st TOLZ der
Fragwürdigkeit un SO der Verwerflichkeit dieser Aussageweise z
ernstzunehmende Stileigentümlichkeit des heutigen Dramas uch das frü-
ere Theater etwa Shakespeare bediente sich der Ausgelassenheit einzel-
11eN Szenen, die als Episoden den Zuhörer unterhalten und entspannen soll-
ten In der Gegenwart gehört s 1C Zu Wesen der Dichtungen Man lehnt den
Schein der schönen Aussage ab das Ethos der Wahrheit
sichern Es wird sich ZE1ISCH, da{fßs der Naturalismus, der dem Grobianischen
ZUEeTST Kıntritt die Dichtung gewährte, formal weiıiterlebt da{fs aber
sachlich C111 anderer Standpunkt CINSCHOIMLLCHIL wird.

In SC1IHEIN Kurzspiel ‚„Nascuntur po«etac“ aälßt T’hornton Wilder durch
0l (senius als Symbol der Poesie 5 Halskette mıiıt Anhängseln überrei-
chen: ‚„Dies ler ıst e1iNe€ Zunge VO Keuer. Sie nährt sich VO Gehirn. AT Dieses



Drama unTheater der Gegenwart
Wort annnauf die gesamte Dramendichtung der Gegenwart angewendet
werden. Wir begegnen der Tatsache OF außersten Intellektualisierung der
Sprache. Das Wort wird AaUSs ANer Haltung starker Bewußtheit gesprochen.
Der Einfluß Vo Kilm macht sich geltend. Die Bilder dieser technischen
Kunst werden durch Worte verdeutlicht. die notwendig möglichst knapp un:

treffen InNussen. Auch das Hörspiel, das den Gesichtssinn ausschaltet,
verlangt C1Ne stärkere Ausdruckskraft des gesprpch»enen Wortes. So kommt

kurzatmigen Telegrammstil. Die intellektuelle Sprache wird all-
unn un skeletthaft, geistreich, Witz1ig. Die Antithese un: der Apho-

T1SINUS herrschen Der zugespitzte und zerhackte Dialog, das Groteske und
Satirische Bedeutune Das Kalte und Schneidende sind Folgen
der geıstıgen Auseinandersetzung Was das Zwiegespräch dadurch Schärfe
un Kraft SeWINNL verlhiert aber 11LLNCIer Tiefe Neben die IC theore-
tischen Geisteskämpfe T1 die Aufforderung ZUC Tat die durch Macht un:
(Gewalt zustande kommt nıcht durch die Entfaltung des Herzens In den
modernen Dramen WIT':  d überdies viel und viel gesprochen, während die
Handlung zurücktritt Alles steht Dienst der Idee des Problems, der
These Der sich empörende, revolutionäre Mensch ıll sSC1N€ außerste indi-
viduelle Freiheit (Sartre) Wir finden auch das außerste Gegenteil Das Kol-
ektiv das auf die Parteilinie gebracht werden soll durch den Dichter, der
ach Wort Stalins ‚„„der Ingenieur der Seele‘* 1STt Dann begegnet ıı1ns
oft das Schlagwort der Parteifunktionäre In der Mitte zwischen
beiden gibt es auch echte geEISTLESE Auseinandersetzung Der Mensch wird
nicht mehr psychoanalisiert Hs kommt dem Dichter nıcht mehr schr dar-
auf die Stimmungen des Menschen auf ihre Bestandteile untersuchen
un ih damit begreiflich machen Ks geht die Objekte, die Tatsachen,
die Wirklichkeit So sınd ennn oft nıcht mehr wirkliche Personen, die
sprechen und handeln, sondern Personifikationen ‚„„der  D Arbeiter, ‚„der In-
tellektuelle uUuUSW Daraus erklärt sich auch daß die antiken Stoffe und Men-
schen die SEeIT Jahrtausenden z bestimmte Idee verkörpern, VO Dichter
wieder auf die Bühne gestellt werden, aber Gewand der Gegenwart
(dIrauer mu Klektra tragen) Sie INUSSEN aber das heroische Kleid ablevren
un: das des heutigen Alltaos anzıehen Diese intellektuelle Kinseitigkeit ist
nicht NUur negatıv bewerten. Selbst sich eın Himmel mehr ber die
rde spannt, sondern sich die Hölle öffnet, ist doch die Hinwendung C1Ner

festen, 1 sich stehenden Wirklichkeit festzustellen.
Dem einseitigen Intellektualismus steht die die außerste Grenze

strebende Gefühlsgeladenheit anderer Dramen gegenüber. Einzelne Stücke
sind W16 CLMN C1INZ1E Schrei (Der Teufel und der liebe Gott) Der Inn für
das Sanfte nd Leise scheint weithin überhaupt nicht mehr vorhanden ZzZu
{SCLN Der gehetzte und verzweifelte Mensch siecht den Untergang VOTLT sich
kämpft bis ZU Außersten Das Wort Maxiım Gorkis (Über die Literatur
Moskau 1937 „Die wahre Kunst genießt das Recht der Übertreibung“‘ hat
ZWAT CiNECN wahren Kern, aber wird heute ohne Mal und Beschränkung
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ehtht Fast Cr sınd Menschen Grenzsitu 1

Sein oderNichtsein. Man ll keineHalbheiten und Unentschiedenheiten,
höchstens spielen S16 als sentimentaler Kitsch C1LNe6 Rolle i der Karıkatur.
Man ll Entscheidung, Kecht, Kreiheit. Schon Goethe wandte sich sC 116

x  CcCW155€C6 romantische Schwärmerei und Gefühlsseligkeit un: TETE die VCeI-

fließende Sehnsucht. Heute müßlßte für das Recht auch e1N€ESs Vast Gefühls
kämpfen. Zweiftellos begegnen WILr auch echter Ergri[lfenheit VOL wahrhafit
menschlichen Aufgaben, offenbart sich der Wille ZU echten Gestaltung des
Lebens. Doch die einfache Aussage scheint vielen heutigen Dichtern nıcht

öcglich sSC111. Wenn Gefühl da ist wird das Dewulßlite und VO Verstand
Getragene ausgeschaltet und umgekehrt verstöfßt das Verstandesmäßige das
Herz und ..r Recht Von dem Hegelschen Dreitakt 1st 1Ur mehr das ZW.

taktige Entweder ÖOder, These un! Antithese der Dialektik übrig
blieben.

Diese Sprache ist nıicht mehr Mitteilung, die des Gevenübers bedarf ım

sich ı Miteinander vollenden. Sie ist ‚9808  s mehr Ausdruck des Ichs, WC1L1LL

S16 nicht Auswurf wird. Ks spricht der EeiNsame Mensch, un A4US dem
Dialog werden ZWwW 61 ineinander geschaltete Monologe. Neben dem Kin-
seitigen es einzelnen steht auch der Massenschreides Massen Ich das sC1iNeE

kämpferischen Parolen herausschreit die die Bühne ZUuU  — Tribüne machen.
Diese äaußerste Sprache verliert dann alle "eineren Unterschiede, alle allmäh-
Lliche Entfaltung Mit Recht hat Inall VO  - dem Plakatierenden un Klischee-
haften dieses Wortes gesprochen.

6 Ks 1STt indes nicht verkennen, da{fßs wıiıeder Anzeichen Sinnes für
das Stille Leise, Sanfte und Gehaltene auftauchen. Das amerikaniısche under-
statemen die Untertreibune 1St auch Beweis dafür Hier flieht 108008  > das
Laute, Unmittelbare un: sucht die Andeutung. In der Satire un Ironie
steckt zuweilen schon C1LN Schufß verlegener Innigkeit. Dieser Sprache be-
dienen sıch meıst Menschen, die E1 Ordnung gebunden sind oder aus

ihrer innersten, erwachenden Mitte leben, w16e6 e bei der knospenden Mäd-
chennatur der Anne Frank, der Negerin und dem Onkel (savın 1 „Hequiem
für S Nonne‘“ der FKall ıst uch die beiden Alten ı ‚„‚Bäume stehen Tau-
Ben VOLr der Iüre oder fast das 2  D Werk Thornton Wilders können dafür
genannt werden. Kıs sind Ansätze, die och 111e bescheidenen Kang —

nehmen, aber doch ohl verraten, wohin das dichterische W ollen ceht
Man kann die Frase stellen, obh diese Verein MITt dem oebunde-

N  — Menschen auftretende Zartheit und scheue Innerlichkeit Zeichen der
Freiheit *111 können die offenbar UunsSeTer Gegenwart C1INe der wichtiesten
Rollen spielt Hier ergibt sıch die überraschende JLatsache, da{fs das laute Ge-
fühl und die verknappte Ausdrucksw e156 des Verstandes eher den getriebe-
NCI, subjektiven Menschen verraten, davecven das Leise mıit eLNemM besonde-
Ten Nachdruck Au dem gesammelten Innern des eistes entsteht Hier
scheint a150 die Kreiheit 1nNner höheren WYorm, als W ©] sich der Mensch

äaußerster Mafilosiekeit auf S1C beruft Allerdines wird s ]C ort geschwächt
26



Underst emen mi1t allzu Dämpfu die Spontanei-
täat mindert, als wenn der MenschsSeiNeEr selbst nichtsicher ware. Die Über-
zeugung VO  n} Sachordnung, i der. der Mensch steht, selbst V 11161

der Persönlichkeit Gottes gegründeten verpflichtenden Welt engt die Frei-
heit,das ‚Ja des SaNZChH Menschen nicht Desgleichen stort nicht der äußere
Untergang, 1 dem sich das Innere und Innige als wahre Sieger Izön-
11LCI1 uınd er wWwEISECN.

Die Sprache des Dramas, das vielschichtig sowohl TrTeELNE®E Diesseitig-
eıt W1C Aufblick ZU Kwigen verkündet, intellektualistisch und gefühls-
geladen SC1iN kann verrat SANZ allgemein den Tueg des gegenwärtigen Men-
schenZUuU Objektiven, gültigen, standfesten Wirklichkeit Sie 1st WEeNLL-

SCI derAusdruck vorübergehenden Stimmung, der Entwicklung, die
C116 stets andere Seelenlage herbeiführt, die dem Verstehen und Verzeihen
der menschlichen Erlebnisse dient Noch ist der Sprachraum OTZUSSWCLSC
ertüllt MI1T dem Alltagswort. Dem Grobianismus gegenüber, dessen Sprach-
STITOoM se1it dem Jahrhundert SOZUS&gBII reıl Kaskaden, gezeichnet etwa
durch die Namen Heinrich Heine, Arno olz und Bert Brecht, die Tiefe
sturzte, beginnt sich 5 50  o  5D Reinen und Innigen abzuzeichnen.
Sie 11 aber niıcht sehr die subjektive Seelenlage offenbaren als C116echte
Verbindung muıft der Jebendigen und lebenspendenden VWirklichkeit schafftfen.

Handlungsaufbau und Handlungsführung
Das klassische Theater hatte, auch AUuSs theoretischer Besinnung und miıt

Berufung auf das antike Vorbild und das Gesetzbuch des Aristoteles, z
bestimmte architektonische Großform des Dramas geschaffen mıt SCLILCIL fünf
Akten und 300058 153 1 einzelne geregelten Folge VOoO  - Kxposition, CITCSUUIL-
dem Moment steiyvender Handlung, Höhepunkt, Wende, fallender and-
I'une retardierenden Momenten, Katastrophe. Die natürliche Regelmäßigkeit
der Entwicklung VO  on Handlungen ä3ußerer Art und der Seelenvorgänge fand
iıhr KEntsprechen den TrTel Einheiten VO Handlung, Raum und eıt. Dieses
überlieferte Schema ist der Gegenwart verworfen worden. Nur einzelne.
Dichter, eLtiwa Hochwälder, wenden C5 och an, sefizen sich bewußt den
Gevrensatz ZU  —_ &,  1ıt und verkünden die Wiederkehr der Klassik rel
Von jeder Iradition gestalten aber die eısten ihre Stoffe ach der einzel-
NeCN, natürlichen Gesetzlichkeit. Mit Berufung auf die Kreiheit schalten s 1C

willkürlich mıiıt dem Stofftf Nun kannte ZWar auıch die rühere Zeit andere
Formen. Goethe gab i (6ötz VO  a Berlichingen das Beispiel ‚„Stationen-
Ädramas“‘° anstatt des , ‚Aktdramas‘ Kleists Penthesilea und Robert Guiscard
stromen wachsender Wucht pausenlos dahin Die Romantik spielte muıt
der natürlichen Ordnung und mischte s 1C mıt den Einfällen ungebun-
denen Phantasie.

Zweifellos hat der Kılm mıt SC1INECN Möglichkeiten auch auf das Wortdrama
eingewirkt. Blitzlichtaufnahmen, Kurzszenen, Zurückblenden, KEinblenden,
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Vorwegnahme des Schlusses den Anfangund allmähliche Klärung, bei der
aber der Dichter sich nıcht die natürliche Entwicklung bindet. kennzeich-
Nen die Stücke Auch die Einzelszenen haben schr oft nıcht mehr
eigentlichen Aufbau. Ein bestimmter seelischer Zustand wird gedanken-
scharfer Ause'inandersetzung oder ı Aufschrei der Gefühle auf der Bühne
entfaltet. Die Verfasser fühlen S1C  h keinem Gesetz mehr verpflichtet. Was
ihnen die Technik der modernen Bühne erlaubt, nehmen S16 hin, spielen mıt
den Möglichkeiten, eXperımenTtieren, durch das Neue und Überraschende
Eindruck machen.

Dennoch zeichnen sich C.  5 Regelmälßsigkeiten ab, die aber nıcht eCLNEIM

Gesetzbuch entnommen werden. Sie liegen den Stoffen selbhst. Schon
Goethe wußte, da{fß jeder Stoff nd jeder Gehalt Gestalt keimhaft ı
sich rag S0 könnte Iina  — Gegenwartsdrama VO  — eLNEIN sachgebundenen,
natürlichen Handlungsaufbau sprechen Entweder folgen sich Reihe
VO Bildern oder der Ablauf des Geschehens wird 1801 (antithetisch!)

und mehr Akte gegliedert Mit Vorliebe werden heute Novellen dramati-
S1617 Das ‚„„epische Theater 1ST. durch Brecht 111 den ordererund getreten
Ihm 1st schon ım äaufßeren Aufbau bestimmte ockere Korm zugeordnet
Dagegen zeıcgt das der intellektualistischen Haltung entsprechende Thesen-
und Problemstück häufig überlange breite Kxposition, die sich >1L116

schnell ablaufende Handlung oder Auseinandersetzung anschließt
(S Die einzelnen Dichter bauen ihre Handlung miıt grofßer Freizügigkeit

aut Wir finden C116 3801 die technische Montage erinnernde Verbindung
Dialogen, Manifesten, Liedern, Massenszenen, 11l denen gesellschaftskritisch
satirisch parodistisch Zeitereignisse odeı auch typische Vorgänge vorvgeführt
werden Solche Stücke dienen durchweg der politischen Aufklärung und Mei-
nungsbeeinflussung on hoher Kunst wird INan hier nicht sprechen wollen,
WOCNI) die Wirkung au die Zuschauer auch sechr stark 11 r  ©  z Wesentliche:r

die H insicht (lnl{% das heutige Drama sich mehr und mehr strafft ])as }  A  Y  111-
Strangıge und Lineare erreicht OLG Strenge, WLG SIC weder Moliere noch Al-
fieri .. die W(!g(‘.ll der Geschlossenheit ihrer Handlungsführung berühmt
WAaren, © anstrebten oder erreichten. Man ill keine .Epist'nl en und keine
Nebenhandlungen, die der Krholung und Abspannung der Zuschauer dienen,
da VONn dem furchtbaren } rnst der eigentlichen Vorgänge ablenken (wie
Shakespeare oft ewuflst tut) Man Hührt S16 auch nicht GL, weil 11 ihnen 1I1-

zelne Personen besser belichtet nd charakterisiert werden können Meist be-
gnugt INna sich mi1t C1NeT schr ]  CHh Personenzahl un das .‚eschehen ent-
wickelt sich geradlinig, da{fs die klassischen Regelmacher ihre helle Kreude
daran gehabt hätten ber sind keinerlei "ormale Ekrwägungen dieser Art
die die Strenge herbeiführen Die eıt spielt heute keine Rolle, auch aum
der Gang der Entwicklung Dies ZLCISCH Stücke denen die Entwicklung
nıcht geraden Weves abläuft sondern einzelne Abschnitte willkürlich VOCI -

tauscht werden un das Frühere späater, das Spätere früher gEeZEIST wird Man
kann VO  n EeiNer wahren Relativierung der ®  1t sprechen Nicht der Fortschritt
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ist C5, der die Dichter bewegt, sondern das Kwige und Beständige. „Leider‘‘
mu{ INna.  > aut der Bühne 1165 nach dem andern ZE1ISCN. Das Interesse aber
gilt dem Wesentlichen, dem Se  1N, nicht dem Werden Durch 61116 „a Nar
Gleichzeitigkeit der Bilder un: Iräume‘‘ > hofft das ZU  - Darstellunge 7A

bringen Deswegen führt auch den Sprecher C der das Geschehen deu-
tet und die Idee ausspricht Brecht liebt die Verfremdungseffekte (Ver-
eisungseffekt Melchinger) doch Ja C1INE „Stimmung aufkommen Z

lassen un alles auf das Wesen hinzuordnen, das der Chiffre der einzelnen
Vorgänge erscheint Den Begriff der Psychologie soll mMan, jedenfalls auf
dem Theater, mıC dem der Menschenkenntnis auswechseln HKg gibt keine
vordergründige und höhere bzw tietfere Wirklichkeit sondern 1Ur dıie irk-
lichkeit die der Zuschauer durch Mitdenken erfailsdt nıcht durch SEe1N erstes,
unmittelbares Gefühl Im Werk soll 6C1N6 solche Zeitlichkeit herrschen,
da{fs as Zeitliche 1115 Überzeitliche TEerTINNT S9 wird das Theater möglichst
entsinnlicht ohne ddß jedoch das W eglassen die Sparsamkeit C1LT e1ıgent-
lichen Abstraktion “ührte An dem rad mıiıt dem der Diehter das W esen
konkret gestalten kann, bemifst sich nach Brecht die Größe es Dichters (Sınn
und KForm 131) Man kann die Vielsichtigkeit die der Dramatiker leider
1111 Nacheinander geben mu{ mıiıft en Kxperimenten Picassos vergleichen
(ebd. 3(3).

Jer eigentliche Grund dieser Art der Handlungsführung ıst der starke
intellektualistische Zug, der auch S16 bestimmt. Die Dichter wollen lehren.
Im politischen Theater geht 168 S() weıt dafß der Mensch überhaupt 1Ur als
Funktionär erscheint 2800| Arbeitsplatz, auf dem Weg A Arbeit auf dem
Weg ZUTC WKreiheit die ihn wieder arbeitsfähie machen sol] Das Leben rollt
miıt technischer Zwangsläufigkeit ab In Dimitri Stscheglows „Wo die Kiıe-
lern rauschen wird CLN6 Hochzeit gefeiert Die Menschen aber reden
VOIMN Holz und der Holzproduktion Der Mensch der Gefanvgene der Dinge
und »16 Aufgaben 4,g ıst 1U nicht SO, dafß die Psy chologie oder die Psycho-
analyse fehlte .  —  mMN dienen aber nicht Verständnis ür den Menschen und
Mitleid Zzu erwecken Der Zuschauer soll wacher nicht W  Or werden Die
dramatische Kigur steht neben und ı81 den Umständen, Zufällen, dem Milieu
I1 Il Aufgaben und “unktionen SCc1L ‚Ur als e  er politischen Wollens
und politischer Weltgestaltung (mit dem tierischen Ernst und der Monotonie
des Kollektivs), sC1 111 der Spannung nd Anspannung des Zeitproblems, der
Schuld des Bösen, der Verlassenheit (etwa des Heimkehrers ‚„‚Draufßen VOL

der Jür‘) der verratenen Liebenden (Trauer INnı Elektra tragen) der CT

überhaupt ohne jede Bindung un Verbindung ‚„Die Anovost 1Ns Leere AA

greifen, erlaubt nicht die Arme eELWAS schließen Man ächelt UFr 669

5 Melchinger, Modernes Welttheater, Bremen 195€, 14— 16
Sınn und Yorm, Sonderheft Brecht 268
Melchinger, Das Theater der Gegenwart 193- I: KD 00 O3 Rühle, Das gefesselte JIheater, öln 1957%7 SE
Anoutilh Der Herr Ornifle, 111



Da der Intellekt di menschl 0 [° etzt werd
Konflikte denn auch auf dieSpitze getrieben, i Äußersten vorgeführt, als
Anklageoder als Gelegenheit Zu Verzweiflung, ZU revolutionären Tat, ZU

Rettung un:! ZU SPrupg ‚„über den Schatten aller Verhängnisse und Ver-
strickungen‘‘ den Schein

Daraus ergibt sich unmittelbar der starke Wille ZUuU Versachlichung ı
heutigen Theater Zunächst wird der Mensch entpersönlicht Dies geschieht

deutlichsten darin, daß der Funktionär und der I'yp auf der Bühne
scheinen Damit wird die psychologische Analyse, die 1NNeItc Selbstauflösung
des unheldischen Menschen, W1C iıhn der Naturalismus SCrn zeıgte, überwun-
den Zugleich beginntaber damit auch Aufstand der Person SC die
entpersönlichenden Kräfte und die Milieubefangenheit. Der Mensch soll aC-
rettet werden, soll sich wiederfinden ı der Hingabe die objektiven Ge-
gebenheiten, das Sein selhst Im bolschewistischen Theater ist das der Glaube

die Totalität der Arbeiterwelt Das gesellschaftskritische Stück ä1St den
Menschen SCS die Unordnune geratenen Ordnungen angehen, SCc1

weil s 16 oter Überlieferung erstarrt sind SC1 C5, daß S16 sich Auflösung
befinden, WIC Ehe und Familie. Dann bleibt der PeC1LN Mensch, der SC1INE

Freiheit und Überlegenheit glaubt, der die Wahrheit rıngt und
alle Lüge und Verlogenheit entlarvt.

Hier ist dann der ÖOrt, die Grunderlebnisse des Menschen: Ich, Welt,
Mitmensch Gott wieder alg iınnvaoll empfunden werden können und auch

empfunden werden Das Zeitstück führt Entdeckung des KEwigen
Menschen Die alten Mythen und Sagen werden wieder Gefäß für zeitlose
Aussagen Die Möglichkeit un die Wirklichkeit des Relig1ösen, der christ-
Lichen J ragödie des christlichen Schauspiels sich auf Claudel un! Ber-

stehen hier, und auch viele andere Autoren fühlen, da{fß sich das schöp-
ferische Talent hier entzündet. Die Gottesebenbildlichkeit des Menschen wird
wieder erahnt. Die Menschen finden wieder zueinander und teilen sich muıt.
Selbst die Jdylle gewinnt jetzt wieder Lebensrecht.

An diesem Punkt vereinigt sich auch das Drama, das den Naturalismus
überwindet, mıiıt dem „poetischen Drama‘“©, das VO vorneherein auf der ber-
ZCUSUNS VO der symbolischen Bedeutsamkeit sinnenhafter, diesseitiger Vor-

autfbaut und das sich durch den Vers schon VO!  - der Alltagsprosa un
der Alltagswelt absetzt Schon Th Wilder veErmas Zufälligyen un Un-
wesentlichen das Kinzigwichtige und das Kinzignotwendige sehen und
Darstellung bringen Zwar ennt och nicht die Übernatur un das
Reich der Gnade, aber bezeugt doch die Kraft EeEiINer bescheidenen Religio-
SILa rst recht geht VO  —; Eliot und Christopher KrTy W ollen
auUus das aber W  SC der Übersteigerungen der Symbolsprache schwerlich
bühnenmälßig wirksam werden dürfte In ihnen wird die Überwindung des
Naturalismus besonders sichtbar. Dieser glaubte, die VWirklichkeit sinnenhaft

Melchinger, Maodernes Welttheater,
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erzZzZu eben. Die oetıschk sieht e 1 ent iche ck ichkeit
hinter den Erscheinungen. Diesesınd dafür da, durchsichtig werden und
den Einblick des Geistes ] dasKwige und Wesenhafte ermöglichen.

Das Drama wird also wleder metaphysische Aussage. Dagegen ist das kul-
tische Theater och nicht erstanden. Die Bemühungen VO r{t und ande-
|  =bleiben noch ı der Vorhalle stehen. uch das „Spilel”‘ ı Sinn der „Gött-
lichen Komödie“ scheint ı uUuNseTrer Zeit des Rıngens, der Sorge und der CX1-

stentiellen Bedrohung och nicht möglich

II Die Aufführungen
Das Drama vollendet sich auf dem Theater. ast ebenso wichtig W16 die

Bezüge der Drama auftretenden Personen 1st die Verbindung VO  en Schau-
spieler und Zuschauer. Obwohl für sich un miıt SCILINECII Mitspieler
agıert, besteht ec1INn geheimnisvoller Austausch ZU Zuschauerraum, spürt der
Mensch auf der Bühne den geheimen Atem des Publikums, wird VO ihm SC-
tragen un erhoben, oder auch bezweifelt un abgelehnt. Kein Kılm un
eın Fernsehen, kein Rundfunk un eıne och erfindbare technische Ver-
gegenwärtigung werden deshalb das JIheater J& ersetzen Nicht 1U  r das
Drama sondern auch das Theater 1st N6  - geworden.

Zuerst i1st die historisierende un die naturalistische Bühne verschwun-
den. Historische TITreue Gewand un Ausstattung gilt nicht mehr für ent-
scheidend uch das naturalistische Drama, dem schon der Dichter das
Bühnenbild hıs die kleinsten Einzelheiten vorschrieb und die Szene be-
stımmte, wird erworten. Man hat diesem Theater den IrTISCH Namen des
‚„ Jllusionismus gegeben, weil vortäuschen sollte. handle sich nicht
e1inNn Spiel sondern wirkliche Vorgänge, ZU mindesten die TE
Wiederholune wirklicher Vorgänge. Man hat heute wieder begriffen, da{fß
W16 die schöpferische Phantasie des Dichters und Schauspielers, auch die
des Zuschauers hinter die sinnenhaften Erscheinungen ringt da{fß S1IC ‚„ IM
Spiel®‘ die Wahrheit sucht und findet (homo ludens), J9, da{fß S16 kraft-
voller den Schein durchstößt C WENILSCI S16 durch den dekorativen Aufwand ®  ÜEn  -
abgelenkt und ZEerstreut wird Freilich a& der Reichtum Licht und Farbe
noch vıel azu beitragen, die festliche Empfindung ste1gern, dafß die ret-
ter der Bühne die Welt bedeuten, aber wIrd das Wesen des schau-
spielerischen Vorgangs der Reichtum des Geistes und der Seele SC. Aus
dieser Einsicht heraus gehen Dichter und Regisseure geradezu darauf auS,
1€ äauidere naturalistische AÄhnlichkeit und Übereinstimmung Vo Bühnen-
darstellung un wirklichem Geschehen STOren. Bert Brecht hat als Theater-
an sC1116 grölsten und nachhaltigsten Erfolge durch Verfremdungs-
eitekte erzlielt, indem die Zwischenrede C1N€ES Sprechers verwendete oder
den Schauspieler buchstäblich aul  n der Rolle fallen jefß

Die ersten Anzeichen CiNer nNECUECN Bühnenausstattung un Aufführungs-
er brachte die Technik muiıt sich, insotfern S16 durch ihre Maschinen un
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euchteffekte den kühnsten Experimenten verleitete. 16 zerschlugen
weilen den Zuschauer un: machten ihn SOZUSASCH hörig. Das Gestänge der
Arbeitswelt und des Maschinensaals brachten das Publikum der Piscator-
Aufführungen Sanz aufßer sich. Ks allerdings nıicht der Arbeiter, der den
Beifall zollte, sondern das innerlich Trsetzte Bürgertum (vgl Rühle, Das
gefesselte Jheater). Zu dieser Bühnentechnik gehörte auch das Ekstatische
des Sprechens und der Gestik, ekstatisch ach oben un nach unten hin

Doch 151 dieser riumphzug der Technik 1LUFr VO kurzer Dauer SCWECSECH
W enn auch nıicht Kxperimenten Tfehlt ist das u Theater
doch hauptsächlich durch den Willen ZU Einfachen un Monumentalen g_
kennzeichnet Das OTL Friedrich Schlegels, das Drama komme dann C ] —
Ner höchsten Korm, WC. CS das Gestaltete dem Kwig-Kinen erlöst und das
VWirkliche durchaus aqls Sinnbild behandelt erlebt SC 1116 Auferstehung Ks
scheint qls ob sich der Heg1sseur, bevor Stück das C1NeES alten Meisters
der C1NC CUu€ Dichtung, bearbeiten becinnt ZUEers Irage, W as eigentlich
die Substanz, der innerste Kern des Werkes SC Ihn herauszustellen
151 s“ 11] vornehmstes, Ja CH1215C5 Bemühen. Kr V  rsa sıch, ach C111 1el-
falt VoO Kormen, den alten überlieferten oder Schöpfungen, Ausschau

halten. Dadurch kommt C vielfach „grauen“ Aufführungen, W16 WILr

S16 können. Die Bühne meıldet alles Auffällige der Korm. Möglichst
ma un: darum vieldeutige KFarben werden gewählt die Stelle reicher
Ausstattung TF das Sparsame un Andeutende uch die (;ewänder Lı  \

SCH lıeber C1116 gewählte, vornehme blasse JTönung als den ausstrahlenden
(zlanz oder das betont Armselige. Man erwartet, mıiıt Recht, das Publikum
ErSanzZe aus sich, W ds der Kegisseur ihm nahelegt. Das Hauptgewicht wird
qauf die Atmosphäre verlagert, nıcht qauf die einzelnen Elemente, die ihren
CISCHNCH Sinnwert haben Man scheut sich nıcht beli offenem Vorhane die
Bühne umzugestalten W.o0 das Stück VO eXplosiver Dynamik geiragen ı1st
wird auch der Schauspieler ma{ißslos Dann können W IC Aaus C1LHNEIN Vulkan
plötzlich die Leidenschaften ausbrechen und der SaAllZC Bodensatz, der
Schlamm W16 unter Hochdruck stehende Gase und Flüssigkeiten Ur
geschleudert werden Der ach dem und totalen Eindruck strehbende
Bühnenleiter scheut sich nicht VOLr Kxperimenten etwa W16 Gründsens S
Atombombe Faust (oethes endete Das W esentliche bei diesen Auf-
führungsgen aber 1st das Kınsträngige un: Lineare, die Absage alles 3e1-
Tältige und Bunte., die radikale Kürzung und Unterdrückung alles dessen,
wAas dem Hegisseur nebensächlich 711 und VO dem C1NEeEN iHauptgedanken
wegzuführen scheint. Da{fß damıiıt der SAallZ persönlichen Auffassung des Büh-
nenleiters freie Bahn gegeben wird un 1116 Verfälschung und Verarmung
eintreten kann, ist selbstverständlich.

SO ist 3190 uch die Aufführung selbst nNnter die Herrschaft des Verstan-
des geraten Das freie Spiel der Kräfte, das Leichte un: Spiederische WL -

den unterdrückt Vlian klagt, da{fs U  — selten Schauspieler VErMLOCC, das
Wort ‚„Ich liebe Dich“® glaubhaft auszusprechen, und di Unschuld des Ge-
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fühls verloren SC1, Von W Seitenher wirdauch das auißere Gehaben des
Schauspielers au diesen inearen Gang der Vorstellung hingeordnet.Ent-
weder sucht Inan VO  — der bewußten Verdichtung, Anspannung un Tl
spiıtzung des (Geistes her die einheitliche Wirkung erreichen oder Ha

betrachtet die einzelne Bewegung al eindeutiges Symbaol. Das Körper-
liche ist dann nicht die Folge und die Ausprägung des geistig Lebendigen,
sondern die Ursache, das Mittel und der Weg für die 1MMNCTFECI Erlebnisse und
Erlebnisentwicklungen. Der Zuschauer erkennt ZWar un hauptsäch-
iıch 4aUus dem äaußeren Bild 1€e IINNETE und eigentliche Wırklichkeit. Das wird
auft den Schauspieler selbst übertragen. ber die 0S€ soll der Weg
6CI1 Gestalt führen Dazu 1sT 6S notwendig, da{ß das Sprechen und Handeln.
des einzelnen Schauspielers und das Zusammenspiel der Personen lanve
übt un vorbereitet werden. Jle Mitteilungen ber die Arbeit der Bühne
stimmen arın überein, dafß die V orbereitung C1INCSLr Neuaufführung der

Neuinszenierung viele Wochen hindurch dauert, während sich
früher mıt V  bo]Proben zulirieden gab

Vlan wird nıicht SaSch können, da{fs das Ergebnis dieser gewissenhaften und
harten Arbeit ı glücklich ist Vermag InNna auft solchem Wes wirklich
C111 überliefertes Stück gegenwartsnah verlebendigen ? Wird die Grenze
zwischen persönlicher Auffassung und dem Werk des Dichters gesehen un:
eingehalten, oder verfälscht der KRegisseur und verschiebt den Schwerpunkt?
Und WEN1L das Dichtwerk (Gestalt gewinnt, verdankt INa das der bhıs ı11NSs

zelne rational geordneten Leistung des Ensembles der der Überwältigung
durch die schöpferische raft des groisen Schauspielers ?

Unverkennbar nımmt das moderne Theater Aufgabe sehr erns 1e1-
leicht wird die orm bewufßt gepflegt und gilt die aktualisierende Umfor-
INUNS vliel, während der Dichter zurückstehen mu Man schätzt ebenfalls
den Charakter des Spiels qlg Spiel N1IS.  to) Auch der Feiertag, das Vergnü-
SC und der Zauber des Scheins haben ı Iheater ihre Aufgabe. Man wird
den Gestaltungswillen nicht dahin bestimmen wollen, da das Theater
wieder C1N€6 moralische Anstalt werden soll Dagegen Ikkann INa VO  b ihm qg

‚„ontologischen Anstalt““ sprechen, die den Zuschauer das wahre
e1nN Tführt und ihn dadurch bereichern, erheben und bessern wiıll

Zu Lessings Zeiten W der Iraum der Deutschen, Nationaltheater
haben Melchinger sicht richtig, dafß diese eıt hinter uns liegt Wir haben

un wollen Welttheater. Die Stücke amerikanischer, englischer, französi-
scher, italienischer Dramatiker erfahren 1 uUNsSsSeTCIN Land die gleiche: Auf-
nahme W16 ihrer Heimat un: werden fast gleichzeitig 1 allen Ländern
aufgeführt. Selbst chinesische und japanische Schauspielertruppen finden
Anklang, und nıcht NUur weil S ]  ®„,eELWAS anderes“®v, eLWAaSsS Ungewohntes VOI-

führen Der Gehalt der Stückeist vielfältig. Bolschewestisches und Anarchi-
stisches, Individualistisches und Kollektives, KExistentialistisches seinen
verschiedenen Spielformen, Antikes und Klassisches, KReindiesseitiges, sich
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der TranszendenzOffnendes,Religiöses, hes ı hse
Bühne ab Der Tatsache der uneinheitlichen Weltanschauung i derGegen-
wart entspricht das, w as WIL auf der Bühne sehen. Aber 1st deutlich, daf:

ql] dieser Vielfalt, TOTLZ der stärksten Gegensätze emeinsames
Licht streht Wir erkennen gerade den KHormen Es ıst der Wiılle ZU

Echten, ZU. Beständigen, ZU Kwig-Menschlichen, ZU ontologischen Kern
ZU Sein Im Sein un! Sein erwächst dann auch wlieder der Mensch die
Person mit ihrer Würde, Verantwortune und Unvergänglichkeit

Bei vielen Stücken bleibt CS ZWAar bei der Demaskierung, der Enthüllung
un!: Verwerfune des FKFragwürdigen und Toten, des innerlich Morschen un
Verwesenden Doch hat selbst da selten der Nihilismus das letzte Wort
SC1 alles gleich un das Leben sinnlos uch ort keimen die Ahnung und die
Sehnsucht ach dem Gültigen un Unzerstörbaren Daneben aber stehen die
Dichter. die sich Zeugen des Seins und Ordnungen machen, stehen
Theaterleute un Schauspieler die letztlich bei allen unglücklichen, VeLr-

Tehlten, eıntagıgen Versuchen un: subjektiven Deutungen, den Weg durch
Hölle, Erde un Himmel nehmend, für das Sein, das Wahre, das Gute ı der
Gestalt der Schönheit eintreten.
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Die Eckpfeiler VOIl Fechters Betrachtung SIN das Drama des Barocks, da Europa 1ı
Hof, Kirche, Volk un Reich 1115 WarL, und die eıt 150081 1900, da Natıon, Welt, Geist,
Kunst und internatıionale Gesellschaft verschmolzen Fechter zıicht das lebendige
Jheater, das he1ißt die Nachschöpfung des gedichteten Dramas auft der Bühne durch den
VOo Regisseur INspırıerten Schauspieler, die Betrachtung hınein In dieser ‚„CUro-
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ach 900 N dige Stellung uschreib Fechter sgeıt Jahre de
Theater verbunden; er kennt aus E1ISENET Anschauung sowohl das Zeitgebundene undeıt-
verfallene W16 das KEwige. Seine Deutung ıst den ersten Kapıteln VO. Barock angefan-
SCHh bhıs etwa Kleist hın tief, reich 88 einzelnen Beobachtungen un sıcher ı der Eın-
ordnung ] den geschichtlichen Gang. och entfaltet S1C. Kraft besonders, da von

derMıiıtte des Jahrhunderts . twa seıt Grillparzer, als Aufgabe spürt, den
Zusammenbruch der gelstigen VWelt des Bürgertums ı dem Spiegel des Theaters anschau-
lıch machen. Der and schließt mıt der Würdigung der russischen Dramatıker, der
Wegbereıter des Naturalismus Überzeugt VON ahsoluten Ordnung des Se1ins und SC1-

Ner Darstellung der Kunst vVeErma$s C dıe vielen Schattierungen un: Relatıyısmen
115 rechte Licht stellen Dies S1C VOLr allem SC1INNCI W ürdigung Ibsens Man hat

Ende des Buches DUr den W unsch, auch dıe folgenden Bände des Werkes bald
lesen können, iıhnen 10€ Deutung der gegenwärtigen Krise der dramatıschen
Dichtung und der Theaterkunst finden.

Die neu€EsSTIE eıt des Theaters, allerdings 1UFLF des revolutionären, kommunistischen
und bolschewistischen Theaters, behandelt Rühle, der durch Jahre hındurch als Theater-
krıtiıker Ostberlin unmittelbaren Eindruck konnte un sich schließlich
Vo  - dem Ungeıst abwandte Er beginnt miıt dem Theater Gorkıs (und hıetet 1116 OTt-
seizung Fechters) und behandelt sowohl das russische WIC das Berliner Revolutionstheater
Da, W16 sagtl, die Quellen weıthın lückenhaft, unsıcher und wıdersprüchlich sınd, da
VOLF allem der geschichtliche Abstand fehlt und das ür und Wiıder nıcht AUS überlegter
Haltung ZULCö d£amatischen Dıchtung, sondern mehr 2AUS dem Gefühl ı1eb-
habers un der Erfahrung mıt dem Theater CNS verbundenen Mannes kommen, wıird
INa keıine wıssenschaftlıche Darstellung erwarten Das hındert ber nıcht da dem uch
C111 hoher Wert J Quellenwert zukommt Eıne Fülle VOo  en gutbezeugten Anekdoten,
Aussprüchen und atsachen 1äßt den Leser der Theaterarbeıt der Stanislawskı, Meyer-
hold Tairow, Wachtangow un Obraszew Moskau, der Pıscator, Brecht und Felsen-
steın in Berlin teiılnehmen In allem handelt S1C. nıcht 198881 die Darstellung, Analyse
und Beurteilung VON Meısterwerken Der Theateralltag, die Aufführung VO  - Dramen, cdie
vielleicht 19808  — C111 paarmal auftf der Bühne erscheinen, für EIN1SE Tage die Theaterkritiker
beschäftigen. umm dann für ıimmer den Archıven verschwınden, das ist der Gegenstand
des Buches. In Rußland geht das sozlalistische Drama der Revolution 1I1. Es bereıtet
- | ( VOLr Im Diıenst der bolschewistischen Machthaber übt Gesellschaftskritik un dient
sowohl der Formung der Anschauungen des Volkes WI1C der Erhaltung und Stärkung der
polıtischen Macht. In diesem Augenblick entsteht die Krise. Der Dramatıker kannder NECU-

gebiıldeten, aut Linı:e gebrachten Gesellschaft keine Kritik mehr bhıeten. IT ut den-
noch, WIT: der VO.  } der bolschewistischen klavereı enttäuschte Zuschauer alles aut
den gegenwärtigen Zustand anwenden, WIeC S1C. das VOLFr allem beı der Auflockerung durch
den Kurs nach dem To Stalins deutlich zeigte. Der Dramenverfasser wırd 1e1
mehr als Aufgabe anzusehen haben, seınen Zeitstücken den Zustand
ıdealisieren Er darf höchstens19808  — Konflikte bringen, die durch das Abweichen VO  - der
Parteılinıie entstehen Da die Verherrlichung der bolschewistischen Welt ber allzusehr
der Wirklichkeit widerspricht kann natürliıch 1116 solche Dramatık ‚„das gefesselte
Theater keıin ANNEeETESs Leben mehr haben und wecken. Eıs ist ZzU. Tod verurteılt. Daran
können weder dıe Schulung der Bühnenkünstler noch diıe Schaffung VO  b Besucherorganı-
satıonen noch der Einfluß auftf die Theaterkritiker eiwas äandern. Das deutsche-: Revo-
lutionstheater entsteht unter dem Schutz und unter der Förderung der linken Intelligenz,
uch SC1IHNECS Kapıtals, das die kostspieligen Experimente Piscators bezahlt Das Bürger-
ium, das EISCNE Vernichtung auf der Bühne beklatscht un kulturbegeıisterte Ar-
beiterkreise stellen die Besucher Eıs ıst ein Tanz auftf dem Vulkan Die HNECUC Technık he-
fert Miıttel und Formen der Bühnenausstattung und Regle, Brecht und andere che 110110 -
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tonen un bıs ZU.  — Geıistlosigkeit banalen Worte:‘und:Vorgänge, die massenpsychologisch
erauschen und entpersönlichend wırken. S0 WIT: dıe Geschichte dieses Theaters
Gericht und SECEINETr Verurteilung. Dennoch macht Rühle uch einleuchtend, WIC —

wohl VO  e} seiıten des revolutionär-sozialistischen Tamas WI16e6 durch dıe Kxperimente der
BühnenkünstlerundRegisseure Bereiche erötifnet werden, die das bürgerliche,..müde g..
wordene Theater nicht kannte und die, WL dıe Kesseln fallen, 111 Dienst echter ıch-
tung Kortschritt versprechen.

Dasselbe stellt Balluseck fest, der das gesam(te literarische Schaffen der Schrift-
steller der Ostzone und ı diesem Rahmen uch das Schauspiel behandelt Wiıchtig ist die,
soweıt möglich WAär, vollständige Bıblıographie.

Im vierten Kapitel ihres Buches dıe dreı ersten behandeln dıe Literatur ı all-
I  9 Lyrik und Epık zeigt dıe Verfasserin, W IC dıe Welt un der Mensch ı zeıt-
genössischen Drama erleht werden Erstaunliche Kenntnis der Literatur zeichnet diese
Arbeit AUS Der Leser wird freılıch weıthın gestort durch dıe pomphafte und schwülstige
Sprache Das meıste Ließe S1C. einfacher Nn hne Verlust der Tiefe un Genauigkeit
des Ausdrucks ber abgesehen VO.  b dıesem Mangel beweilst das uch WI1e ernst VO:  a} den
Dichtern der Gegenwart Welt und Mensch gesehen werden Im SaNZCH gewınn INa  — den
Kındruck daß dıe Gegenwartsdichtung un! dramatik War rücksichtsloser Härte bıs
115 Äußerste gehen, nıchts Maskenhaftes un: Vorläufiges bestehen lassen, ber doch
ıhren ernsteren Vertretern OTZ der Erschütterungen e1n Ja um Menschen, ZUFT Welt, Zu

Gott N Es iSt nıcht das Außerliche, nıcht der Glanz, nıcht dıe Macht dıe dem Ge-
schöpflichen den Sınn und den Wert verleihen, sondern dıe 1NNEeEIece Echtheit die S1C.
gerade 11 Leiden un Verlieren bewährt Wenn dıe Verfasserin dies den einzelnen
Werken feststellen kann, verzeihen WIL SETN, daß s 16 ihnen 1116 dichterische Größe
oder 116 künstlerische Vollendung zuschreiıbt, dıe S16 nıcht haben. Die eiısten Werke
überwınden, gerade N der furchtbaren Not, der dıe Personen leben, nıcht 116 SC-
WI1S5S55€ Zeitverfallenheıt, uch wenn 516 historische und mythiısche Stoffe wählen. Sıe sS1Nn.
ıhnen doch LUr C1N SaNz lockeres G(ewand, untfer dem dıe Gegenwart lebt. Kıne gültige,
auch anderen Zeitlage verstehbare Aussage ıst jedoch DUr selten anzutreifen.
Damit hängt uch ZUSAMMNEN, sıch die meiıisten ramen ıNEer Sprache, Szenen-
und Handlungsführung ı1111 AÄußersten, } Krampfhaften bewegen un ohne den Zauber
des Heıteren SIN das selbst die schrecklichsten Dramen der Antiıke der der Klassıker
aller Völker und Zeıten auszeichnet.

In diesem Prachtband sucht der Verfasser zunächst C116 W esensbestimmung des8
dernen Theaters geben, das ı allen Ländern gleich und darum VWelttheater ist. Er W all-
delt Gedanken SECINES Buches ‚„„Das Theater der Gegenwart”‘ (Fischer-Büchereı1) ab Das
Entscheidende ist daß Theater als Wiıedergabe.der VWırklichkeit der Naturalismus
verstand überwunden ist un da{iß IMan, bewußt das Spiel bejahend LLL W.esenhaften
des Menschen, ZU| Kwıig-Gegenwärtigen vordringen ıll Was Melchinger grundsätzlıch
und allgemein ausführt wırd einzelnen Aufführungen CIN1ISET Stücke un an den
Leıistungen der Bühnen Berlın, Wıen, Maiıland Moskau uUuSWwW verdeutlicht S7zenen-
bılder den ext un machen ıhn anschaulıch

Als 61in Beıspiel moderner Dramatık SC der bedeutende Anouıilh genannt der der
Überzeugung IST, daß der INNEeEIEeE Charakter des Menschen IST, der über SP11 Schicksal
entscheıidet. Seine Tragödien, deren Stoff SErn aus der Antıke SCHOMINEN wird, 1n
darum lLichtloser un: nıederdrückender alsdıe des Heidentums, zumal da dieses noch 1881°

kultische Erhabenheıiıt hatte, deren Stelle Anouilh den platten Alltag vollendeter Dies-
seitigkeıt Seine Komödien werden 1Ner bıtteren Krıtik VO  - Gesellschaftskreısen,
dıe innerlich völlıg korrupt un haltlos sınd, selbst WCNN, wWIe Herrn Ornifle, Gott,
der Glaube un das Christentum W16 zıtternde Sterne vorübergehend der Finsternis
aufleuchten.



Gerhard Neuhaus, Die Bodenreform ın derSowjetzone
Als Beıispıiel der Umdiıchtung antıker Stoffe SC1 der sehr dichterische un durch

Heiseler ı en schr glücklıches Dreutsch gebrachte Zwelakter türkıschen Dramatı-
kers genannt: Helena, der Inbegriff der europälischen Schönheit und des Glückes, dıe nach
Asıen entführt wurde und ehn Jahre autf TE Errettung wartele, bleibt nach der Zerstö-
rung Iro]Jjas Ireıiwillıg dort, weıl die Griechen (Europäer) be1 ihrer KEroberung solche
Grausamkeıten und Schandtaten verübten und NUr - Raub un Plünderung dachten

Hubert Becher

Die odenreform 1 der Sowjetzone
GERHARDNEUHAUS

In SCLLILCIN Aufsatz ber „OUkonomische Probleme. des S9ozilalismus der
UdSSR*“, den uUurz VOL dem AIXN. Parteitag‘ der KPASU ı der Moskauer
Zeitschrift ‚„„Bolschewik‘“ 1 veröffentlichte, kam Stalin nicht das indirekte
eständnis herum, da{fs den Bolschewiken dreieinhalb Jahrzehnten
totaliıtärer Herrschaft nicht gelungen SC1, die etzten Spannungen zwischen
en ] der andwirtschaft tätıgen Menschen un dem städtischen Industrie-
proletariat beseitigen Imrund handelt CS sich dabei den Gegensatz
zwischen der Bauernschaft und der bolschewistischen Partei- und Staats-
ürokratie bzw die Kontroverse zwischen Bauerntum un Kommunis-
Uus schlechthin Dieses Problem 1st nıcht etwa typisch russisch 1st viel-
mehr alt W 16 der Kommunismus selbst und trat bisher ausnahmslos
allen Ländern auf die VO Kommunismus befallen wurden Überraschend
aran 1stTt allenfalls die Tatsache da{fßß die bäuerlichen Widerstandsregungen
sich ungeachtet jahrzehntelangen blutigen Terrors selbst dem bis
hohen rad bereits entwurzelten sowjetrussischen Kolchosenproletariat bis
auftf den heutigen Tag’lebendig erhalten vermochten.

Die mar Xistische Theorie
Is Marx ( 111C folgenschwere Gesellschaftskritik konzipierte, unterliefß

zunächst, dem Bauernstand C1NEeI1 festen Platz ı der geplanten euen

Gesellschaftsordnung ZUWEC1SECIL. Nicht als ob eLiwa dieses Standes 1 dem
umfangreichen Werk des großen Theoretikers überhaupt nıchtgedacht WOTL -

den Wartc. ber Marx wußte mıt ihm, der sich ı SCiINeTr patriarchalischen
Gegebenheit Sar nicht die Schubfächer SC1INECS Systems PICSSCH Jl1e1S,
nichts Rechtes anzufangen. Das änderte sich auch späterhin nicht, solange
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